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Da die Poſt weder verpflichtet noch befugt iſt, Briefe, welche beim Eingang im Beſtimmungsorte 


die Empfaͤnger nicht antreffen, 


aus eigner Veranlaſſung den Adreſſaten nachzuſenden, 


da ferner Seitens 


der betheiligten Correſpondenten mehrmals Schwierigkeiten gemacht worden ſind, das durch dergleichen 


Nachſendungen entſtandene Porto zu entrichten, 


und da endlich die Nachfendung von Briefen ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Correſpondenten für letztere mitunter nachtbeillge Folgen haben kann, 


welche die Poſtbe⸗ 


hoͤrde in Weitlaͤuftigkeiten verwickelt, fo iſt beſtimmt worden, daß Briefe den Adreſſaten nur dann nach⸗ 


geſchickt werden ſollen, wenn 


1) der Abſender ſolches auf dem Couderte ausdruͤcklich verlangt, oder 


L 


2) der deſignirte Empfänger die Nachſendung bei der Poſt-Anſtalt des Orts, den er verläßt, 


ſchriftlich beſtellt hat. 


In erſteren Falle haftet, wenn der Brief aus irgend einem Grunde nicht beſtellt werden kann, der 


Abſender fuͤr das ganze Porto, im anderen 
a Adreſſe genannten Beſtimmungsorte. 
Brief 


alle hingegen nur fuͤr das Porto bis zu dem, von ihm auf 
e 1 Für das Porto von letzterem bis zu dem Orte, wohin der 
nachgeſandt worden iſt, muß in dieſem zweiten Falle der Adreſſat einſtehen. Iſt ein beſtimmter 


Ort angegeben, wohln der Brief nachgeſandt werden ſoll, ſo haftet der Abſender und reſp. der Empfaͤn⸗ 


ger natuͤrlich nur fuͤr das Porto bis zu dieſem bezeichneten Orte. g 
Gegenſtaͤnden 
der zur Portozahlung verpflichtete Theil, auch fuͤr das durch die Retourſen⸗ 


Dieſe ben Regeln gelten bet Nachſendung von 
Fall fie unbeſtellbar find, 


der Fahrpoſt, nur daß bei dieſen, im 


dung verurfachte Porto einſtehen und aufkommen muß. l 
Das 5 Publikum wird mit obigen Grundſaͤtzen bierdurch bekannt gemacht, um ſich 


ſeinem Intereſſe gemaͤß danach richten zu koͤnnen. 


Berlin den 20. April 1828. 
Der Generals Poſtmeiſter Nagler. 


— . —— — 


% eu ß e n, ‘ 

Berlin, dom 3. Auguſt. — Se. Maj. der König: 
haben dem Superintendenten Jdeler zu Beeskow den 
rothen Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen, und 
den Juſtiz⸗Commiſſarius Herrmann in Glogau zum 

Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath zu ernennen geruger. 
Stralſund, vom a5. Juli. — Die zwelhundert⸗ 
laͤhrige Jubelfeier des ſogenannten Wallenfteinfeites, 
zum Andenken des tapfern und erfolgreichen Wider⸗ 


ſtandes, den Stralſund im dreißigjaͤhrigen Kriege 


jenem Feldherrn leiſtete, ward hier in dieſen Tagen 


\ 


mit der innigften Freude und Dank gegen den Allmaͤch⸗ 
tigen begangen. Schon vorgeſtern, am Vorabend 
des eigentlichen Feſttags, waren die Bewohner der 
Stadt beſchaͤftigt, ihre Haͤuſer mit Laubwerk, Feſtons, 
Kraͤnzen u. dgl. m. zu verzieren; im Hafen wurden 
die zur großen Seegel⸗Parthie um den Daͤnholm be⸗ 
ſtimmten Kaͤhne mit Flaggen und Kraͤnzen geſchmuͤckt. 
Nachmittags 4 Uhr gab das von Seiten der Kaufmann⸗ 
ſchaft auf die Rhede beorderte Schiff Johanna Beata 
(auf welchem vor einigen Jahren Ihre Koͤnigl. Hoheiz 
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin hierſelbſt 


— 


eine kleine Fahrt gemacht hatten) mit Kanonenſchuͤſſen 
das Signal zum Beginn des Feſtes und namentlich zu 
der veranſtalteten Waſſer⸗Parthie. Zu gleicher Zeit 
ward das Feſt von allen Thuͤrmen eingelaͤutet. Sechs⸗ 
zig bis ſiebenzig Segelboͤte fuhren unter Begleitung 
von zwei Muſikchoͤren auf die Rhede, und wurden da⸗ 
ſelbſt von dem obengedachten Schiffe, welches mit 
Flaggen verziert war, und deſſen Segelſtangen Ma⸗ 
troſen beſetzt hatten, mit Kanonenſchuͤſſen begrüßt. 
Die Waͤlle der Stabt waren mit unzaͤhligen Menſchen, 
dle Zeugen dieſes angenehmen Schauſpiels waren, be⸗ 
ſetzt. Die Boͤte fuhren hierauf unter Muſik um den 
Dänholm (eine kleine zur Stadt gehörende Inſel, die 
bei der Wallenſteiniſchen Belagerung eine wichtige 
Rolle gefptelt hat) und kehrten gegen Abend in den 
Hafen zuruck. Einige zu dieſer Feier gedichtete Lieder 
wurden während der Waſſerfahrt von den Theilneh⸗ 
mern derſelben geſungen. Abends 8 Uhr zogen die 
beiden Muſikchoͤre, welche die Waſſerfahrt begleitet 
hatten, unter einer zahlreichen Begleitung der Ein⸗ 
wohner durch die feſtlich geſchmuͤckten Straßen der 
Stadt. — Geſtern mit Sonnen-Aufgang begannen 
Kanonenſchuͤſſe von dem auf der Rhede befindlichen 
Schiffe Johanna Beata die Feier des Tages, Von 
jedem der 3 Hauptthuͤrme weheten 4 große Flaggen, 
naͤmlich die Preußiſche, Schwediſche, Daͤniſche und 
Stralſundiſche. Um 5 Uhr wurden von den Kirch⸗ 
thuͤrmen geiſtliche Lieder mit Poſaunen geblaſen, und 
um 7 Uhr ertoͤnte großes Gelaͤute von allen Thuͤrmen. 
n den drei Hauptkirchen ward demnaͤchſt feierlicher 
Dr etehnienf? gehalten, zu deren Verherrlichung Muſik⸗ 
Auffuͤhrungen veranſtaltet waren, und nach geendigter 
Predigt ward das „Herr Gott dich loben wir“ unter 
Poſaunenſchall gefungen. Nach dem Gottes dienſt 
verſammelte ſich die Buͤrgerſchaft mit Wehr und Waf⸗ 
fen, und zog im Parademarſch mit Ihren Fahnen auf 


den alten Markt, woſelbſt fie ein Viereck formirte, - 


In die Mitte deſſelben traten Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Puttbus, die hieſigen Militair-Behoͤrden, der 
Magiſtrat, die Repraͤſentanten der Buͤrgerſchaft und 
die ſtaͤdtiſchen Offizianten, die gehrer des Gymnaſti ꝛc. 
und nach einer kurzen Rede des Buͤrgermeiſters Dr. 
Kuͤhl, ward unter Muſikbegleitung von allen Anwe⸗ 
fenden das Lied „Nun danket alle Gott“ geſungen. 
Hierauf marſchirte die Buͤrgerſchaft In Parade nach 
ihrem Sammelplatze auf dem St. Johannis⸗Hof zus 
ruck, woſelbſt fie auseinander ging. Um 2 Uhr zog 
die hieſige Buͤrger⸗Schuͤtzen⸗Compagnie nach der Vo⸗ 
gelſtange in ihr daſelbſt errichtetes Lager, woſelbſt ih⸗ 
nen, im Koͤnigszelte ein Feſtmahl gegeben ward. Auch 
bier war von dem Magiftrate und den Alterleuten des 
Gewandthauſes ein großes Mittagsmahl veranſtaltet 
und außerdem waren verſchiedene Geſellſchaften an 
öffentlichen Orten zu Mittagstafeln zuſammengetreten. 
Die für den Nachmittag und Abend des Tages beſtimm⸗ 
ten ſonſtigen Luſtbarkeiten beim Heinholze und der 
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Vogelſtange wurden wegen unguͤnſtiger Witterung bis 
zum naͤchſten Sonntag verſchoben und ein Freiball auf 
einem hleſigen Ball⸗Saale trat an deren Stelle, wel 
her bis zum Morgen des folgenden Tages waͤhrte⸗ 

bends hatten die Einwohner mehrere Häufer freis 
willig illuminirt. In den Armenhaͤuſern erhielten die 
Bewohner derſelben ein angemeſſenes Mittagsmahl, 
eben fo die Haͤuslinge im Zucht- und Arbeitshaufe⸗ 
Alle Stadtarmen empfingen eine Verbeſſerung ihrer 


gewoͤhnlichen baaren Unterſtuͤtzung. — Heute erfolg⸗ 


ten im Gymnaſium die Schul: Feierlichkeiten, wobel 
der Direktor eine Feſt⸗Rede hielt. 

Nachdem — heißt es in Hamburger Blaͤttern — es 
den unausgeſetzten Bemuͤhungen des Koͤnigl. Preuß. 
Geſandten am Braſiliſchen Hofe, Baron von Olfers, 
gelungen war, einen hoͤchſt vortheilhaften, der Preuß. 
Schiffahrt in vielen Faͤllen ſelbſt vor der Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Vorzüge einraͤumenden Handels- 
Tractat mit Braſilien abzuſchließen, kam bekanntlich 
ein Vertrag mit den Hanfeeftädten zu Stande, wel⸗ 
cher beſonders dadurch noch guͤnſtiger als der Preußi⸗ 
ſche ausfiel, daß darin ſtipulirt ward, die Hanſeali⸗ 
ſche Flagge ſolle Waaren jeden Urſprungs decken, und 
ihnen die Vortheile des niedrigen Eingangszolles in 
Braſilien verſchaffen. Es gereicht uns nunmehr zum 
Vergnügen, ſagen zu koͤnnen, daß der obenerwaͤhnte 
thaͤtige Diplomat der Preuß. Flagge dieſes Vorrecht 
durch einen unterm 18ten April d. J. zu Rlo de Ja⸗ 
neiro abgeſchloſſenen und unterzeichneten Zufaß > Artis 
kel zu dem Preußiſchen Handels⸗Dractate mit Braſtlien 
vom 9. Juli v. J. auch verfchaffe hat, dergeſtalt, daß 
dle Preuß iſche nun in jeder Hinſicht als die beguͤnſtigtſte 
3 tu dem Handel mit Braſilien betrachtet werden 

ann. 


' O eſterreich. 


Wien, vom 23. Jull. — Ihre Majeſtaͤten die 


Kaiſerin und die Erzherzogin Marie Louiſe von Par⸗ 
ma, Ihre kaiſ. Hoheiten die Erzherzoginnen Sophie 
und Henriette, und die Erzberzoge Kronprinz und 
Franz Karl, beehrten am zoften einen Ball mit Ihrer 
Gegenwart, welchen die adlichen Frauen in Baden 
zum Beſten der Armen veranſtaltet hatten. — Die 
Gräfin Lipona (Mad. Murat) iſt aus Trieſt hier eins 
getroffen. — Seit der Durchreiſe eines frangsfifchen 
Kouriers, welcher das ruſſiſche Hauptquartier zu 
Karaſſu am 8. Juli verließ, hat ſich hier allgemein 
das Gerücht verbreitet, daß die Nuffen bei Bazardgik 
ernſthaften Widerſtand gefunden, und ſich hierauf bei 


Karaſſu konzentrirt hätten, um ihre Verſtaͤrkungen zu 


erwarten. . 

Deut ſchlan d. i 
Dresden, vom 30, Jull. — Se. Majeftät der 
König von Preußen langten geſtern gegen ı Uhr von 
Teplitz aus zu Pillnitz an, und ſpeiſeten daſelbſt bei 


| 
| 


| 


Sr. Majeſtaͤt dem Könige, Nach aufgehobener Tafel 
bar Allerhoͤchſtdiefelben die Nückreife nach Berlin 
ber Dresden und Großenhayn weiter fort. (eil. 3.) 


Frankreich. 

Paris, vom 27. Juli. — Der König wied ſich 
deute von St. Cloud nach Verſailles begeben, um die 
dortige Nationale Garde, fo wie die daſelbſt in Gar⸗ 
niſon liegenden Gardes du Corps und Abtheilungen 
der Garde zu muſtern. Nach der Revue werden Se. 
Maj. Sich mit der Königlichen Familie nach Trianon 
begeben und daſelbſt zu Mittag ſpeiſen. 

In der Sitzung der Paixskammer vom z4ften d. machte 
der Graf Mole das Rfume der allgemeinen Berathung über 
den Entwurf wegen Auslegung der Geſetze nach zwei Caſſa⸗ 
tions- Urtheilen, nachdem noch der Herzog Decazes ſeine 
Meynung daruͤber abgegeben hatte. Der Geſegentwurf wurde 
ohne irgend eine Veranderung mit 111 gegen 42 Stimmen 
e . 

u Anfang der Sitzung der Deputirtenkammer vom 24 ſten 
legte der Finanzminiſſer der Verſammlung einen neuen, aus 
einem einzigen Artikel beſtehenden Geſezentwurf folgenden 

uhalts vor: „Der Stadt Paris werden, zum immerwähren⸗ 

en Genuffe, der Platz Ludwigs XVI. und die unter dem 
Namen der efyfäifchen Felder, fo wie ſolche in dem ange: 
bingten Plane bezeichnet find, befannte Promenade, mit Eins 
chluß der dem Stagte gehörigen Gebäude, jedoch ausſchließ⸗ 
lich der beiden Gräben des Platzes Ludwigs XVI., welche 
den Garten der Tuillerien einfaſſen, uͤberlaſſen. Mit dieſer 
Coneeſſton iſt für die Stadt Patis die Verbindlichkeit ver⸗ 
knüpft: 1) die Koften der Beauſſichtigung und unterhaltung 
des bezeichneten Gebiets zu tragen; 2) auf demſelben in dem 
Laufe von fuͤnf Jahren Verſchoͤnerungen fuͤr mindeſtens 
2,230,000 Fr. zu machen; und 3) dem abgetretenen Terrair, 
welches übrigens weder im Ganzen noch einzeln veräußert 
werden darf, ſeine gegenwartige Beſtimmung zu erhalten.“ 
Der Minifter begründete den Antrag dadurch, daß die Haupt⸗ 
ſtadt in ihren Mauern nur ſehr wenig oͤffentliche Spatzier⸗ 
änge darbiete, und daß die in Rede ſtehende Promenade 
urch ihren Umfang den Bedürfniſſen der Einwohner wahr⸗ 
Bet entſpreche und * großen Volksfeſten dienen koͤnne; es 
babe ſonach natürlich geſchienen daß die Stadt, die den 
Nießbrauch jenes weitläuftigen Gebiets habe, auch für die 
Erhaltung der darauf befindlichen Pflanzungen ſorge, und 
die Koſten der Unterhaltung trage; bis zum Jahre 1824 feyen 
aber dieſe letzteren, zum Belaufe von jährlich sooo Fr. von 
dem Minifterrum des Innern beſtritten worden, wogegen der 
rtrag von etwa 6000 Fr. zu dem Krongute eingezogen wor⸗ 
den ſey; um endlich dieſer Lage der Dinge ein Ende iu 
machen und die ſchon zu verſchiedenen Zeiten gemachten Ber, 
ſchönecungspläne zu verwirklichen, habs die Regierung es am 
Gefen gefunden, jenes ganze Gebiet unter den in dem 

4 e angeführten Bedingungen der Stadt abzutre, 
Budger des eben del die algemelnen DBerathungen über das 
Bu ei Ser minilieriums fortaefent, bei welcher Gelegen; 
gu die Colonie Sebaſtſani einige intereſſante Aufſch 
die Frage, 5 dur Fight Hierauf beleuchtete der Redner 

e C 
un harböten. Di \ te, welche die Colonieen dem Mutter⸗ 
aufwöͤgen. „Die Anhänger des Colonial⸗Syſtems — Auferte 
derſelbe — berufen ſich aaf den Abſatz, welchen die Colonieen 
den inlaͤndiſchen Produeten verſchaffen, und fügen noch 
politiſche Betrachtung binzu, daß, um eine Marine zu hal⸗ 
ten, man Colonieen haben muͤſſe, wogegen fie von der an⸗ 
dern Seite auch wieder behaupten, daß, um Colonieen zu 
baben, man eine Marine halten müſſe. 
Seemacht, weil, wir fie zur Vertheidigung des Staats und 
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Wir muͤſſen fie behalten, und ich will 
1 


Doter, die dieſes ihnen dagegen brachte, _ 


die 


Wir haben eine 


t - Haudels fuͤr nothwendig halten. 
Dieſe Seemacht indeſſen, die ſich noch im vorigen Jahre bei 
Navarin fo große Anſpruͤche auf unſere Achtung erworben 
bat, wird den Seekräften Englands noch lange nicht die 
Spitze bieten konnen, obgleich man nicht gern die Hoffnung 
aufgeben mag, die Freibeit der Meere und mit ihr die Un⸗ 
abhängigkeit der Nationen eines Tages eren tig eech 
zu feben. So wie aber die Sachen ſetzt ſtehen, durfen wir 
ung nicht verhehlen, daß wir unſere Colonieen nur beſitzen, 
weil es England fo gefällt. . (Murten). Ja, meine Serien, 
wir konnen unſere Factoreien in. Indien und Madagascar 
nicht beschützen. Das Senegal iſt erſt im Entstehen, und 
hat nicht den mindeſten Stuͤtzpunkt. Die Inſel Bourbon, 
der es an einem Hafen fehlt, um große Schiffe aufzunehmen, 
hängt völlig von Jele de France ab; das frangöfifche Guiaua 
efindet ſich ohne allen Schutz, und die Inſeln Guadeloupe, 
les Saintes und. Martinique ſind gan in der Gewalt der 
Engländer. Ich ‚habe bisher bloß von den Unkoſten geſprochen, 
die unfere Colonieen uns verurſachen, und von der Schwie⸗ 
rigkeit, ja der Unmöglichkeit, fie zu vertheidigen. Es bleibt 
mir jetzt noch uͤbrig, Sie daran zu erinnern, wie viel Men⸗ 
ſchen uns die Erhaltung derſelben koſtet. Ich wage es nicht 
Ihnen eine Lifte der Verluste, welche unſere Regimenter jaͤhr⸗ 
ſich erleiden, vorzulegen. Unſer Soldat kann dem Klima in 
den Landſtrichen, welche unter dem Aequator liegen, nicht 
widerſtehen. Bei alle dem bitte ich aber, ja nicht zu glau; 
ben, daß es meine Abſicht ſey, die Colonieen aufzugeben. 
Ihnen ſagen, durch 

) - N ıdet ſich auf den Inſeln 

ſelbſt. Ein zahlreiches Menfchengeichlecht, welches aus Afrika 
dem Klima des Landes ver⸗ 


zur Beſchuͤtzung unseres 


ten an, 
niſirte. e 
ier eine f 
Der That dach fe, ad { 
en, und hierzu muß man ihnen einen Theil 
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jenes Departement uns nicht mehr ſchadet als Nutzen bringt. 
Nur unvermeidliche Umſtände konnen uns veranlaffen, einen 
Theil unſers Gebiets abzutreten.“ Der Redner ſchloß mit 
der Verſicherung, daß er der Kammer kuͤnftig eine genaue 
Ueberſicht des Ertrages der Colonieen und der Ausgaben für 
dieſelben vorlegen werde. Die Verſammlung beſchaͤftigte ſich 
hierauf mit den einzelnen Artikeln des Budgets. Am fol⸗ 
enden Tage wollte die Kammer ſich mit dem Budget des 
Finanmmiſteriums beſchäftigen. 


Seit einigen Tagen war von ber Erſetzung des Gra⸗ 
fen de la Ferronays durch unſern Miniſter in der 
Schweiz, Hrn. d. Rayneval, die Rede. Es ſoll bes 
reits ein Courier abgegangen ſeyn, um die Rückkehr 
des letztern zu beſchleunigen. Gleich nach der Ankunft 
des Hrn. v. Rayneval wird Graf de la Ferronays 
nach Carlsbad abgehen, und, wie man wiſſen will, 
nicht bloß um ber Bäder willen, indem dieſer Diplo⸗ 
mat ſchon auf dem Congreſſe von Laybach und Verona 
zugegen geweſen 


Am 24ſten fand bieſelbſt das feierliche Leichenbe⸗ 
gaͤngniß des Herzogs v. San Carlos Statt. Um 
10 Uhr Morgens ſetzte der Zug ſich von dem Hotel 
des Verſtorbenen nach der kleinen St. Johannes⸗ 
Kirche in der Vorſtadt Montmartre in Bewegung. 
Der Leichenwagen war mit 6 Pferden befpannt, und 
die Zipfel des Leichentuches trugen der ruſſiſche, der 
Öfterreichifche und der ſardiniſche Botſchafter, fo wle 
der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Das 
militairiſche Geleit beſtand aus 4 Bataillonen der hier 
garniſonirenden Linien⸗Infanterie-Regimenter. In 
der Kirche angelangt, wurde der Sarg auf einen Ka⸗ 
tafalk geſtellt und hierauf eine muſikallſche Todten⸗ 
meſſe gefungen, nach deren Beendigung der Zug ſich 
nach dem Kirchhofe des P. Lachaife verfügte, wo, 
nach einer Leichenrede des Herzogs v. Laval⸗Mont⸗ 
morency, die ſterbliche Huͤlle in der Gruft des Grafen 
v. Lepine, Schwiegerſohnes des Verſtorbenen, neben 
dem Koͤrper der ihm vorangegangenen Tochter beige⸗ 
ſetzt wurde. i 


Das Journal des Debats bemerkt über die Expe⸗ 
ditlon nach Morea Folgendes: „Eine organifirte 
Expedition von 12,000 Mann wird naͤchſtens von 
Toulon nach dem Peloponnes unter Segel gehen. Ein 
ungluͤckliches Volk, * 
für feine Freiheit kaͤmpft, wird die Huͤlfe unſerer 
Waffen empfangen. Der Gedanke dieſer Truppen⸗ 
ſendung iſt großherzig und gehört vielleicht unter die 
Combinationen einer hohen Politik. Rußland hat 
unſern Beiſtand nachgeſucht, um Ibrahim aus Grie⸗ 


chenland zu vertreiben. England ſoll uns mit feiner, 


Marine unterſtuͤtzen und iſt bei einem Kriege nicht 
unintereſſirt, der ſeine Seftgungen auf den fieben 
Inſeln berührt. Auch Frankreich kann bei der Schaf⸗ 
fung eines neuen unabhängigen Staats in der Euros 
päifchen Tuͤrkei nicht gleichgültig ſeyn, der ſich einſt 


& 


das feit acht Jahren ſtandhaft 


55 die Pia Da: erſtrecken kann, welche von der 
onau, dem Schwarzen und dem Griechiſchen Meere 
umgraͤnzt wer den.“ N 


Daſſelbe Blatt meldet aus Frankfurt a. M., die 
angeblichen Unterhandlungen zwiſchen dem Wiener, 
Turiner und Neapolitaniſchen Hofe wären endlich ihrer 
l Babe: au Ay ſich um die Bil⸗ 

g eines Bundes⸗Syſtems in Italien unter öfter 
reichiſchem Schutze. 3 17 
Aus verſchiedenen Gegenden Frankreichs, nament⸗ 
lich aus Lyon, Havre de Grace und Nantes gehen 
Nachrichten von Verheerungen ein, die ein heftiger 
Orkan am 2rſten d. M. daſeldſt verurſacht hat. r 


S pan i e n. 


Madrid, vom 17 Juli hr i j 
„Juli. — Ihre Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤten haben am 14ten Burgos a us end am 
naͤmlichen Tage gluͤcklich in Celada angelangt. 
Die heutige Zeitung von Madrid enthaͤlt ei 0 
mehrerer Canonicate, welche der Köniz b 
nen Provinzen verliehen hat. 


Es iſt von einer Miniſterial⸗Veraͤnderung die Rebe, 
die nach der Nuͤckkehr des Königs eintreten fol; Hr, 
v. Calomarde, heißt es, wird das Portefeuille det 
Gnaden und Juſtlizminiſteriums abgeben und das 


IM Be a ni 


Departement der auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 


nehmen. Der Director des Tilgungsfonds, He 
e 5 phrase Finanzminiſter 5 En 

u Ende des Monats Auguſt fegelt die fpaniki 
Handels⸗Fregatte Victoria, 500 2 en x ii 
14 zwoͤlf⸗ und achtzehnpfuͤndigen Kanonen bewaffnet, 
von Cadix nach den Philippiniſchen Inſeln. 

Am 10. Juli iſt ein Theil der bisherigen franzöfi en 
Garniſon von Cadix unter Segel 1 be 
Anzahl der hlezu angewandten Transport⸗Schiffe bes 
läuft ſich auf 32. Die dieſelben begleitenden franzoͤſt, 
ſchen Kriegs⸗Fahrzeuge ſind folgende: La ville de 
Marſeille, Linten⸗Schiff, commandirt vom Befehls⸗ 
haber der Flottille, Baron Cuveliers; die Fregakten 
Amphitrite, Bellone und Cibéle. Am Bord aller 
derſelben befinden ſich der General-Major Baron don 
Survielle nebft feinen Adjutanten und feinem General 
Stabe; das 27fe Linien⸗Infanterie-Regiment, ber 
fehligt vom Oberſt Cuviéres, beſtehend aus 50 Off 
sieren und 1100 Mann; das 35fte Linien-Infanteries 
Regiment, befebligt vom Oberſt Nulieres, beſtehend 
aus 50 Offizieren und 1100 Mann; das 13te Jager 
Regiment zu Pferde, befehligt vom Oberſt Baron du 
Chatry⸗Lafoſſe, beſtehend aus 25 Offizieren, 370 
Mann und 350 Pferden. Die erſte Compagnie des 
erſten Regiments Artillerie zu Fuß, befehlige vom 
Eapitgin Jacquin, beſtehend aus 4 Offizieren und 
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N en und die gte Compagnie des 7ten Artillerie⸗ 


Freunden verth 


0 giments zu Fuß, befehligt vom Capitain Luguet, 
eſtehend aus 3 Offizteren und 100 Mann. — Das 
eſchwader hat Lebensmittel auf 2 Monat und Fourage 
auf 1 Monat. Alle Kranken ſind an Bord eines be⸗ 
onders dazu beſtimmten Fahrzeuges gebracht worden. 
ie den vorerwaͤhnten Truppen gehörige Bagage iſt, 
fo wie auch ein Thell der Kriegs⸗Vorraͤthe, für die 
rtillerie ꝛc. eingeſchifft worden. 

Das Journal des Debats enthält folgende Privat⸗ 
Mittheilung aus Saragoſſa vom 16. Juli: „Die auf 
die Organiſirung der Armee bezuͤglichen Dekrete vom 
3. Juni haben unter einer gewiſſen Klaſſe von Wili⸗ 
tairs lebhafte Unzufrledenheit erregt. Schon haben 


ſich Banden von Unzufriedenen von Nieder⸗Navarra 


der gezeigt, und das Geſchrel: „Es lebe Karl V.!“ 
laßt ſich von Neuem an verſchiedenen Punkten verneb⸗ 
men. Ohne Zweifel nimmt die apoſtoliſche Parthei, 
welche ſchon laͤngſt aus allen Kraͤften den Infanten 
Don Carlos auf den ſpaniſchen Thron zu bringen 
ſirebt, thaͤtigen Antbeil an dieſen Unruhen. Die Des 
dots portugieſiſcher Flüchtlinge, dle fi in unferer 
und in den benachbarten Provinzen befanden, ſind be⸗ 
reits faſt leer; kuͤrzlich erhielt eine anſehnliche Anzahl 
portugieſiſcher Offiziere von dem General⸗Capitain 

fe nach Badaſoz. In Katalonien läßt der unruhige 
Geiſt der Karliſten neue Bewegungen fuͤrchten. 

Der Generalcapitain Eguia hat von dem Kriegs⸗ 
miniſter den Befehl erhalten, unter den conſtitutionel⸗ 
len Portugieſen auch dle flüchtig gewordenen Spanier 
aufzunehmen. 


ng d u d. a 
London, vom 26ften Juli. — Die Brigh⸗ 
ton Gazette ſagt: Wir koͤnnen mit Beſtimmtheit 


melden, daß in der naͤchſten Parlaments» Sitzung 
Maaßregeln zur Ausführung kommen werden, um 


die fathollſche Aſſociatlon wirkſam zu unterdruͤcken, 
und den 40 Shillings⸗Freiſaſſen In Irland ihr Wahl⸗ 
recht zu nehmen. Die dringende Nothwendigkeit die, 
ſes Schrittes wird nach den neueſten Ereigniſſen Nle⸗ 
mand mehr beſtreiten, ausgenommen einige froͤm⸗ 
meinde Sclaven O'Connell's. Die Times bemerkt 
blerüber: „Wir dürfen über dleſen Gegenſtand nur 


Magen, daß obige Maaßregeln, als man noch darauf 


dachte, fie anzuwenden, von den eifrigften Katholiken⸗ 
eidigt worden ſind, daß man aber 
ganz davon abgewichen iſt. Wir hoffen, daß die Re⸗ 


gierung die 40 Schilings⸗Frelſaſſen ihres Wahlrechts 


nicht berauben, ſondern fie lehren wird, es beſſer zu 
gebrauchen. Wir bedauern, ar ſehr eilig Den 
nach Irland gehen. Dies find jedoch nur Vorſichts⸗ 
Maaßregeln.“ 
Eine Engliſche Zeitung fagt: „Am ıgten ging ein 
„Franz. Cabinetscourier nach Paris ab, und man 
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vermuthet, daß es beſonders die Lage der Dinge im 
Oſten iſt, welche die Aufmerkſamkeit unſrer und der 
Franz. Regierung an ſich zieht, beſonders da die 
Ruſſen das Vorhaben klar werden laſſen, ihre See⸗ 
macht im Mittelmeere zu vergrößern.” Eine andre 
ſagt: England werde Milltair⸗Perſonen als Conſuln 


nach Griechenland ſchicken. 


In Chatham iſt der Befehl zum eiligen Abmarſch 
des dortigen 800 Mann ſtarken Fuͤſtlier⸗Regiments 
nach Irland, angekommen. Keiner der Sffiziere 
hatte die geringſte Erwartung, daß eine ſolche Trup⸗ 
pen⸗Bewegung ſtattfinden würde. Das ganze Re⸗ 
giment ging am 24ſten ab, und wird ſich Über Liver⸗ 
pool nach Irland begeben. 


Der Zuſtands Irlands, heißt es im heutigen Boͤr⸗ 
ſenberichte der Morniag⸗Chronicle, iſt der Gegenſtand 
des allgemeinen Geſpraͤchs in der City am geſtrigen 
Tage geweſen, und man hat noch größere Wichtigkeit 
an dieſen Gegenſtand geknuͤpft, da es poſitib bekannt 
iſt, daß die Reglerung auf dem Punkte ſteht, eine 
bedeutende Kriegsmacht zur Erhaltung der Ruhe 
hinuͤberzuſenden. Es ſcheint jetzt allgemein einge⸗ 
ſtanden zu werden, daß die in den letzten wenigen 
Tagen fo häufig geweſenen Cabinets⸗Verſammlungen, 
ſich faſt ausſchließlich auf die wachſende Unzufrieden⸗ 
heit in Irland bezogen haben, und daß eine Macht 
von wenigſtens 10,000 Mann mit moͤglichſter Eile 
dorthin geſendet werden ſollte, indem die Miniſter 
ſolche Nachrichten erhalten haben, welchen zu Folge 
jeder Verzug hoͤchſt zweckwidrig ſeyn wuͤrde. Die 
Fonds⸗Speculanten betrachten die Angelegenheiten 
Irlands aus einem um ſo ernſteren Geſichtspunkte, 
da die Parlaments⸗Prorogation fo nahe iſt, und das 
Publikum daher der Mittel beraubt iſt, ſolche Auf⸗ 
klaͤrung von den Miniſtern zu erhalten, welche geeig⸗ 
net find, die Unruhe zu mildern. 

Obgleich die letzten Ereigniſſe in Portugal dem Han⸗ 
del dieſes Landes und beſonders dem Handel von Porto 
ſehr nachtheilig ſeyn muͤſſen, ſo glauben wir, ſagt 
der Courier, doch nichts für die Perſonen und für das 
Eigenthum der brittiſchen Kaufleute und Einwohner 
befürchten zu duͤrfen. Doch man mißverſtehe uns 
nicht. Unſere Vorausſetzung gründet ſich nicht dar⸗ 
auf, daß Dom Miguel irgend eine Art von Dankbar⸗ 
keit oder Anhaͤnglichkeit fuͤr Großbrittanlen, der wich⸗ 
tigen Dienſte wegen fuͤhlen ſollte, die es Portugal ge⸗ 
leiſtet hat — ſondern auf ſeine Furcht vor Englands 
Macht und vor der Rache, die es zu nehmen im Stan⸗ 
de ſeyn koͤnnte. Der geringſte Angriff auf irgend et; 
was, was brittiſch iſt, moͤchte einen Sturm hervor⸗ 
bringen, der ſeine ſo übel erworbene Macht dem 
Staube gleich machen duͤrfte. Sollte Dom Miguel 
aber ſchwach genug ſeyn, ſeine Regierung fuͤr unge⸗ 
ſtoͤrt und bleibend anzuſehen? Abgeſchnitten von allen 


andern Nationen — durch welche Eigenfchaften will 
er ſich die allgemeine Zuneigung und die Achtung des 
Volks ſichern; ohne welche ſeine Autoritaͤt ſchwerlich 
von Dauer ſeyn kann? Die Intereſſen ſeines Landes 
kennt er nicht, und befördert fie auch wahrlich nicht. 
Er weiß es nicht, daß Portugal von dem Ertrage ſei⸗ 
nes Bodens nicht exiſtiren kann, daß es feinen Reich⸗ 
thum auswaͤrtigen Veſitzungen verdankt, die es nicht 
mehr hat — daß es von ſeinen fübamerifanifchen Res 
figungen getrennt iſt — und daß fein kuͤnftiger Beſitz 
der Cap Verdiſchen Inſeln, der Inſel Madelra und 
der Azoren, fo wie feiner Afrikaniſchen und oſtindi⸗ 
ſchen Colonieen, außerordentlich zweifelhaft iſt. Auf 
feine eigenen, inneren Huͤlfsquellen beſchraͤnkt, bleibt 
ihm nur die Ausfuhr nach fremden Haͤfen von Wein, 
Salz und Fruͤchten. Der Ertrag derſelben ist durch⸗ 
aus unzulänglich, um die ihm fo nöthigen Beduͤrf⸗ 
niſſe damit zu bezahlen. Wie muͤſſen mithin feine ine 
ren Verhaͤltniſſe ſich geſtalten? Auf die traurigſte und 
verderblichſte Weiſe. Und wenn das Volk auf ſeine 
veränderte Lage aufmerkſam wird, — wenn es das, 
was iſt, mit dem vergleicht, was war, — ſollte es 
da nicht zu der Ueberzeugung gelangen, daß all' ſein 
Ungluͤck das Werk eines Mannes, und daß dieſer 
Mann der Ufurpator der Rechte ſeines Bruders iſt? 
Wer wuͤrde ſich dann wundern, wenn dle Reaction 
eben ſo raſch vor ſich ginge, als es mit der Uſurpation 
der Fall war, und wenn dieſelben Leute, die nun Dom 
Miguels Namen ausrufen, mit demſelben Enthuſtas⸗ 
mus den Namen Dom Pedro's erſchallen laſſen 
wuͤrden? Die Abreiſe aller Geſandten duͤrfte den 
Unzufriedenen eine Veranlaſſung geben, ſich zu zeigen, 
wenn ſie dazu ſtark genug ſind. 

Folgendes iſt ein Auszug aus einem Schreiben des 

Agenten von Lloyds zu kiſſabon vom 15. Jull: „Der 
Devlno Inperador ſegelte geſtern von hier ab, und 
wurde von einem Schiffe, das ſeine Flagge nicht zeig⸗ 

te, geentert. Der Capitain fragte nach den Papieren 
des zuerſt genannten Fahrzeugs, und da er fand, daß 

fie im Namen Dom Miguels I., Königs von Portur 
gal, abgefaßt waren, fagte er, er kenne keine ſolche 
Perſon, und bemaͤchtigte ſich des Schiffes. Die 
Mannſchaft wurde in ein Fiſcherboot geſetzt, und kam 
beute hier an. Es wird berichtet, daß verſchiedene 
andere Schiffe derſelben Art in der Naͤhe des Tajo 
kreuzen.“ 

Zwei Schiffe mit 700 Schaafen ſaͤchſiſcher Zucht 
ſtehn im Begriff nach Van Diemens Land zu ſegeln. 
Dagegen erwartete man täglich aus Neu Süd Wales 
ein Schiff mit einer Ladung Schaafwolle von den 
Heerden der auſtraliſchen Compagnie. 

Ein gigantifcher Kochapparat iſt kuͤrzlich von Shes⸗ 
field, für die Kuͤche des Grafen Manvers in Thores⸗ 
by, Notting hamſhire, abgegangen. Er nimmt einen 
Raum von 75 Fuß Länge und 5 Fuß Höhe ein, wiegt 
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beinahe 6 Tonnen (12000 Pfd.) und iſt fo eingerich⸗ 
tet, daß für 1000 Perſonen warme Speiſen damit 
reitet werden koͤnnen. ö 

Vor einigen Tagen ward ein Verſuch mit dem erften 
Eifenbahn- Wagen, der in Schottland, zur Fortſchaf 
fung von Paſſagieren, gebaut worden iſt, in der Naͤhe 
von Airdrie (12 engl. Meilen von Glasgow) gemacht. 
Er wird von einem Pferde gezogen und fol auf d 
Eiſenbahnen von Kirkintilloch fahren und Paſſagiert 
zu dem Boote auf dem Canal bringen. Der Wagen 
iſt für 24 Paſſagiere eingerichtet: es befanden nn 
aber nicht weniger als 40 innen und außen dara 
und fo fuͤßr er gluͤcklich ab. 

Aus Calcutta ſchreibt man, daß am 29. Dezemblt 
d. J. in der Gegend von Aurungabad ein ſtarkes HP 
gelwetter große Verwuͤſtungen angerichtet hat; DE 
Hagel war ſtellwelſe fo groß, wie eine Wallnuß und 
vom Sturm wurden Bäume entwurzelt und Hause 
niedergeriſſen. — Nach der India⸗Gazette hat au 
7. Februar eine Verſammlung von Oftindiern ſtattgeful 
den, um eine Handels- und patriotifche Geſellſcheſ 
zu bilden, zu welcher ein Oſtindler die erſte Veranlal 
fung gegeben hatte; ihr Hauptzweck iſt die Verbre 
tung des Ackerbaues und Handels. 1 


Niederlande. 

Bräſſel, vom as, Juli, — Se. Maj. der Ki 
nig wohnte am 23flen d. M., in Begleitung des Pri 
zen Frledrich K. H., dem Gottesdienſte in der Luthe, 
riſchen Kirche im Haag bei, der zur Eroͤffnung ein 
Feſtes gehalten wurde, das die Zoͤglinge der Leiden 
Univerfität feierten, welche bis zum Jahre 1790 Vol 
leſungen auf derſelben gehört haben. Unter ihn 
ſteht im akademiſchen Album der erlauchte Name St. 
Majeſtaͤt. Der Neſtor des Feſtes, Herr Valllant auf 
Amſterdam, iſt unter dem Jahre 1762 in das Unive! 
ſitaͤts⸗Album eingetragen. 

Seine K. H. der Prinz von Oranien iſt am 24A ſth 
d. M. im Haag angekommen. 

Der Ruſſiſche bevollmächtigte Miniſter am Mleder 
laͤndiſchen Hofe, Graf Gourieff, iſt ebendaſelbſt al 
gekommen. N 

i 27,0, 1.6. % 

Warſchau. Mehrere Korps der k. polniſchl 
Armee haben, wie es heißt, ganz neuerlich Sr. ka 
Hoh. dem Großfuͤrſten und Ceſarewitſch Konſtantil 
ihrem Generaliſſimus, unterthaͤnigſte Addreſſen uͤb 10 
reicht, worin ſie um Hoͤchſtdeſſen Verwendung 
Sr. Maj. dem Kaiſer und König bitten, um 
activen Theilnahme an dem ruſſiſchen Kriege geg 
die Pforte zugelaſſen zu werden. Diefe Addreſſen 0! 
len zwar huldreich aufgenommen worden ſeyn, alle 
den dadurch beabſichtigten Er nicht erreicht habel 


Muͤrnb, Zeit.) 


Sch weden. 
Stockgolm, vom 25. Jull. — Geſtern Abend 
15 Se. Maj. der Koͤnig, nach einer dreimonatlichen 
elch ſenhelt, unter dem lebhafteſten Jubel einer zahl⸗ 
Dach verſammelten Menſchenmenge und unter dem 
einaner der Kanonen wieder in der hiefigen Nefidenz 
in getroffen. Se. K. H. der Kronprinz empfingen, 
in Begleitung der Mitglieder der proviſoriſchen Res 
erung und der oberſten Civil- und Milltair⸗Beamten, 
N verehrten Monarchen am Eingange des Schloſſes, 
nd in ihren Gemaͤchern wurden Se. Majeſtaͤt von 
1 K. H. der r Eine 
eich nach der Ankunft Sr. Maj. erfchienene Bekannt, 
fer and löfte hierauf die proviſoriſche Regierung ſo⸗ 
rt auf. 
zug einem Berichte in der ſchwediſchen Staates 
zeitung über eine Hummern⸗Vergiftung in Karlshamn 
geht hervor, daß bis zum sten d. 74 Perſonen dadurch 
ei rankten, worunter der ruff, Vice⸗Conſul Smith, 
ne Wittwe kindell und ein Artilleriſt Aehrsberg ges 
dorben waren, die Uebrigen befanden ſich indeß jetzt 
uf dem Wege der Beſſerung. Dem Landeshaupt⸗ 
ann, welcher den Kronprinzen auf der Reiſe von 
1 arlskrona an die Schonenfche Graͤnze begleitet hatte, 
am die betruͤbte Nachricht bel feiner Ruͤckkehr entge⸗ 
gen. Dem Verkaͤufer der Hummer, einem Schiffer, 
wurde nachgeſpuͤrt; er hatte, nachdem er ſeinen gan⸗ 
* Vorrath verkauft, Karlshamn verlaſſen, ohne 
dag man ſeinen Namen und Wohnort wußte, außer 
N 5 er angegeben, im Fiſcherdorfe Arild in Schonen 
5 Haufe zu ſeyn. Inzwiſchen hat ein, beim Hum⸗ 
erfange in Schonen aufgewachſener, jetzt in Karls⸗ 
amn wohnender Schiffer die Auskunft gegeben: 
g enn Hummer zum Verkauf nach entlegenen Gegen⸗ 
en abgeſandt werden ſollten, pflege man fie nur halb 
zu kochen und dann jede Lage mit Salz und etwas fein 
geſtoßenem Merkur ()) zu beſtreuen, was fie friſch 
ecbalten ſolle. — Dieſes bedenkliche Experiment muß 
w wohl geweſen ſeyn, was ſchon in Chriſtianſtadt, 
o der Schiffer aus Kullen den erſten Theil feiner 
11 verkauft hatte, gleichfalls mehreren Perſonen 
928 wenigen Stunden heftige Erkrankung und einer 
er 8 Tod zugezogen hatte, weshalb, auf Befehl 
Warnung en dort ſofort Unterſuchungs⸗ und 
gs⸗Maaßregeln angeordnet wurden. 
Daͤn e mark 
Kopenhagen, vom 2 a 
3 v often Juli. — Wir haben 
yunmehr die Nachricht 5 daß am 26. April 
J. ein Schifffahrts⸗ und Handels ⸗Tractat zwi⸗ 
5 Dänemark und Brafilien von dem Miniſter des 
nigs und den Kalſerl. Braſtliſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
N abgefchloffen und unterzeichnet worden. 
ange hat man nicht einen fo unaufhoͤrlich naſſen 
Eommer hier gehabt, als in dieſem Jahre. Auf dle 
rndte wird dieſes lelder einen traurigen Einfluß 
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haben. Der Hafer iſt beſonders vom Regen nieder⸗ 
geſchlagen, der Waizen hat ſich etwas beſſer gehalten, 
wenigſtens in der Gegend um Kopenhagen. Sonn⸗ 
tag hatte man an vielen Orten zu erndten anfangen 
wollen, mußte es aber wegen des beſtaͤndigen Regens 
wieder aufgeben. f 


F 


Livorno, vom 18. Jull. Vorgeſtern kam ein ſar⸗ 
diniſches Schiff von Algier 2 ſieben Tagen hier an. 
Es war ungeſtört bei hellem Tage ausgelaufen, waͤh⸗ 
rend das franzoͤſiſche Blokadegeſchwader durch die 
Winde in weiter Entfernung gehalten wurde. Nach 
Behauptung des Capitains ſieht man dieſe Blokade zu 
Algier mit großer Gleichguͤltigkeit an. — Da in Mar⸗ 
ſellle die ſchwarzen oder afrifanifchen Pocken herrfchen, 
fo find die von dort kommenden Schiffe hier einer 
ſtrengen Quarantaine unterworfen. 


Türkey und Griechenland. 


Die über Wien gekommenen unguͤnſti⸗ 
gen Nachrichten uͤber die Operationen der 
ruſſ. Armee, ſtehen mit den Daten und An⸗ 
gaben der Buͤlletins bis zum taten v. M. im 
offenbaren Widerſpruch, und gründen fi 
übrigens auf angebliche Berichte aus dem 
Hauptquartier zu Karaſſu vom 8. Juli, 
während daffelbe ſchon am Sten von dort 
aufgebrochen war, und bereits am 9Hten 
bei Bazardſchik eintraf, ohne auf Feinde 
zu ſtoßen. (Nuͤrnb. Zeit.) 

Privatnachrichten aus Odeſſa zufolge, treffen da⸗ 
ſelbſt noch immer bedeutende Geſchuͤzzuͤge ein, die als⸗ 
dann zu Schiffe gebracht und nach den Punkten ihrer 
Beſtimmung an den Kuͤſten des ſchwarzen Meeres ab⸗ 
gefuͤhrt werden. Aus dem Innern Rußlands ſollen 
bereits neue Korps in der Gegend von Tulczyn einge⸗ 
troffen und in die Kantonnirungen der von dort aufs 
gebrochenen Garderegimenter eingeruͤckt ſeyn. 

Biſtritz, vom 13. Juli. — Nach der Verſiche⸗ 
rung eines am zten d. hier durch nach Wien paſſirten 
ruſſiſchen Couriers, Collegienraths v. Pokaſchovsky, 
ſoll die in Buchareſt herrſchende Epidemie kelneswegs 
die Peſt ſeyÿn. Am 1. Juli reiſte auch Fuͤrſt Meſcht⸗ 
chersky mit dem großbrittanniſchen Obriſtlieutenant 
O'Donnell durch Herrmannſtadt nach Buchareſt. — 
Das Hauptquartier des Generals Roth befindet ſich 
in Jundeni, wo beim Abkochen der Manuſchaft Feuer 
ausbrach, und alle Lagergeraͤthſchaften, ſogar das 
Sattelzeug der Kavallerie in Aſche verwandelte. Die 
tärkiſche Beſatzung von Glurgewo wollte von dieſer 
Verwirrung Nutzen ziehen, wurde jedoch mit Verlust 
zurückgeſchlagen. Das Corps des Generals Roth 
rückt von Oltonizza gegen Hirſchova, um bei Jalom⸗ 
niga über die Donau zu ſetzen, und im Rücken der 
tuͤrkiſchen Donaufeſtungen zu agiren. 


Die kuͤrkiſche Poſt vom 10. Juli berichtet, daß, nach 
Briefen aus Smyrna, die Belagerung von Candia 
und Navarin am à4ten aufgehoben worden, und Ibra⸗ 
him Paſcha im Begriff geweſen ſey, Morea auf des 
Sultans Befehl zu räumen. Auch ging das Gerücht, 
Griechenland ſey als unabhaͤngig erklaͤrt, und von 
Seiten des Sultans ein Waffenſtillſtand angeboten 
worden, den Rußland aber zuruͤckgewieſen habe. 

(eeipz. Zeit.) 
Milo, vom 10. Juni. — Eine franz. Schiffs⸗ 


Abtheilung, aus den Schiffen Scipio und Breslau, 


der Fregatte Syrene, der Corvette Diligence und der 
Brigg Artefienne beſtehend, iſt hier angekommen; fie 
hat die Beſtimmung, das Geſchwader des Admirals 
de Rigny zu verſtaͤrken. Die Corvette Diligence hat 
den Oberſten vom franzoͤſiſchen Generalſtabe, Baron 
Jugeraeu de Saint Denis, gebracht, der eine Sum⸗ 
me von 500,000 Fr. überbringt, welche die franzöfts 
ſche Regierung dem Präfidenten Griechenlands ſchickt. 
Hr. v. Salnt⸗Denis, deſſen Secretalr Graſſet als 
Philhellene in Griechenland bekannt iſt, wird als Ge⸗ 
„ Frankreichs bei dem Grafen Capodiſtrias 
Nachrichten aus Syra vom 14. Juni zufolge, hatte 
ſich dafelbſt ſeit einigen Tagen das Gerücht von einer 
Verſchwoͤrung gegen den Praͤſidenten verbreitet. Die 
Art, wie fie entdeckt worden iſt, wird auf fo verſchle⸗ 
dene Weiſe erzaͤhlt, daß keiner derſelben Glauben bei⸗ 
zumeſſen iſt. Es ging die Rede, daß ſelbſt Kolofo⸗ 
troni ein Haupt der Verſchwoͤrung und mit 25 Mit⸗ 
ſchuldigen, faſt lauter Hydrioten, verhaftet worden 


ſey; der Name Griva wird ebenfalls unter den Schul⸗ 


digen angefuͤhrt. In Aegina iſt Monarkidi, ein Mit⸗ 
glied der Grlechiſchen Commiſſion, und Brazzano, 
geweſener Direktor des Lazareths von Syra, beides 
Ipfarioten, verhaftet, und unter guter Bedeckung 
nach Methana abgeführt worden, indem man fie der 
Theilnahme an dem Complott beſchuldigt. Nach dem 
Courier de Smyrne waͤre dieſe ganze Verſchwoͤrung 
nur eine Fiction des Grafen Capodiſtrlas, der unter 
a Seen Vorwande feine Alleinherrſchaft befeftigen 
wolle. > 
Konſtantinopel, vom 8. Juli, — Seit dem 
„Juni hat ſich hier nichts Weſentliches verandert. 
Ole Nachricht von dem Fall von Braila ſcheint den 
Gleichmuth, mit welchem die Tuͤrken alles Mißgeſchick 


ertragen, eben ſo wenig zu erſchuͤttern, als der Ue⸗ 


bergang der Ruſſen uͤber as Donau; die Pforte fährt 
fort, ihre Anordnungen mit einer aͤußerlichen Sicher⸗ 
heit und Ruhe zu betreiben, als wenn keine unmittel⸗ 
bare Gefahr drohte und als wenn ſie ſelbſt in dieſem 
Fall ihres Erfolgs gewiß waͤre. Die Hauptſtadt iſt 
demzufolge ruhig. (Nan kann aus dieſem Schreiben 


5 


„ 


ſchließen, daß bis zum 8. Juli weder der Großweſſier 
zur Armee aufgebrochen, noch die Fahne des Prophe⸗ 
ten ausgeſteckt worden war, folglich der Sultan die 
Es des letzten Mittels noch nicht für noͤthig 
ielt. 8 


—— — — . —— ¶— 


Miscellen. 


Obgleich die Staͤdteordnung den Magiſtraͤten die 
Verbindlichkeit auflegt, ihre Unterbedienten auf Pr 
benszeit anzuſtellen, fo hat Se. Maj. der Koͤnig von 
Preußen doch genehmigt, daß dieſelben diejenigen irrt 
Unterbedienten, welche blos zu mechaniſchen Dienfileit 
ſtungen beſtimmt und immer aus verſorgungsberech⸗ 
tigten Militairperſonen zu wählen find, auf Kid! 
gung annehmen duͤrfen. Wird nun auf dieſem Wege 
ein im Kommunaldienſte angeſtellter Verſorgungsbe⸗ 
rechtigter unter Genehmigung der Regierung wiede 
entlaſſen, fo ſoll derſelbe, wenn er ſich zwar nichl, 
durch Vergehungen, der Invaliden⸗Benefizien ver 
luſtig gemacht, jedoch durch mangelhafte Beſorgun 
des Dlenſtes die Entlaſſung ſelbſt veranlaßt hat, I 
die früher genoſſene Penſton zuruͤcktreten. Wege 
des Verſorgungsſcheins ſoll indeß entſchieden werden 
ob die mangelhafte Dienſtfuͤhrung des Entlaſſenen M 
Traͤgheit oder andern tadelnswuͤrdigen Eigenſchaftel 
oder darin ihren Grund habe, daß der dem Entlal 
ſenen aufgetragene Dienſt ſeinen koͤrperlichen odel 
geiſtigen Fahigkeiten nicht angemeſſen geweſen, und 
derſelbe daher an den bemerkten Mängeln ohne Schuld 
iſt. Nur in dem letztern Falle fol dem Invalide 
der Verforgungsfchein zuruͤckgegeben, und auf fein 
Anſtellung in einer beſſer fuͤr ihn geeigneten Stelle B 
dacht genommen werden. 115 


Der Kaiſer don Rußland hat durch ein huldreiche! 
Handſchreiben aus dem Feldlager vor Ibrall de 
k. commandirenden General in Mäaſter, v. Horn, ſeill 
Thellnadme an feinem Dienſt⸗Jubildum bezeigt und 
mit feinem Bildniß auf einer, mit Brillanten reich 
beſetzten Doſe begleitet. 


— = 


4 
Dem Privatſchrelben eines ruſſiſchen Offiziers zu 


glaubt man in dem ruſſiſchen Hauptquartie 
daß die Tuͤrken eher eine Schlacht eb Wirt, 


Stellung, wie ihr 
zuruckzußteben. 35 3 


* 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


* * 


Vom 6. Auguſt 1828. 


— 
Miscellen. 

Das Potsdamer Amtsblatt enthaͤlt folgendes: Bei 

er jetzt vorgeruͤckten Jahreszeitt, wo bie in einigen 

egenden des Departements, aller Vorkehrungen unge⸗ 

achtet, zahlreich erſchienenen Heuſchrecken ſchon gefläs 

gelt ſind, haͤlt es ſchwer, ihre Schwaͤrme durch das 


intreiben in die Gräben zu tilgen, da fie mit Hülfe 


des Windes oft boch zu fliegen vermoͤgen, und ſich 
ann von einer Flur auf die andere begeben. In die⸗ 
em Falle iſt, da die von den Heuſchrecken heimge⸗ 
ſuchten Feldmarken ſchnell verheert werden, nichts an⸗ 
ders zu thun, als, mit Einſtellung aller andern Ars 
beit, das Abmähen des Getreides, ſelbſt wenn ein 
ſelcher Einfall 14 Tage vor der Reife deſſelben eintraͤ⸗ 
te, ſo viel als moͤglich zu beſchleunigen. Dadurch 
wird wenigſtens das Meiſte gerettet werden, zumal 
die Erfahrung bewieſen hat, daß ſelbſt 14 Tage zu 
ſruͤh gemähtes. Korn gutes Mehl giebt und volle 
Kelinfraft befigt. Nach dem Abmaͤhen findet man, 
zumal bei kalter Temperatur, der zuruͤckgebliebenen 
Heuſchrecken viele, die ſchleunigſt zu vertilgen find, 
Ae ban den die mehrſten befruchteten Weibchen 
e von denen eine neue zahlreiche Brut zu bes 
fuͤrchten iſt. abe ; 


Breslau, den 6. Auguſt. — Am „often v. M. 
ſiel die 9 Jahr alte Tochter der Wittwe Feige von 
einem Floß an der Ohlau ins Waſſer, wurde aber von 
dem 10 Jahr alten Maͤdchen Caroline Grunert, feſt⸗ 
gehalten und gerettet. ar 
Eben fo fiel am 27ſten der 9 Jahr alte Sohn des 
Schneiders Hir ſch von einem Floß an der Ohlau in 
das Waſſer; ihm half der 14 Jahr alte Knabe Robert 
5 deraus. 5 i en 

m 25fſten früh gegen 10 Uhr erſchoß Ph ein 
Jahr alter e Der Schuß des in den Mund 
— — Terzerols hatte ihm den Kopf völlig zer 

In voriger Woche ſind an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorsen: 27 nen und 27 weibliche = re 
54 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Absch> 
rung 12, an kungen⸗ und Brafkleiben 7, an Schlag⸗ 
fluß 4, an Alterſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 11. 

R Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 

orbenen: von 1 bis 5 Jahren 22, don 5 — 
20 Jahren 1, von 1d — 28 Jahren 4, von 20 — 
30 J. 4, von 30 — 40 J. 5, von 40 — 30 J. 4, 
0 — 60 J. 4, von 60 — 20 J. 3, von 70 — 80 J. 
4, von 80 — 90 J. 1. 5 

In demſelben Zeitraum IfE an Getreide auf hleſigen 

arkt gebracht und nach folgenden Durch ſchnitts⸗ 


Preiſen verkauft worden: 1599 Scheffel Weitzen 
a 1 Kthlr. 23 Sgr. 9 Pf.; 3406 Scheffel Roggen 
à⸗RNthl. 29 Sgr. 9 Pf.; 334 Scheffel Gerſte a5 Sgr. 
2 Pf.; 827 Schſl. Hafer @ 18 Sgr. 8 Pf.; mithin 
iſt der Scheffel Weitzen um 5 Sgr. 1 Pf., Roggen 
um 11 Sgr. 5 Pf., Gerſte um 4 Sgr. 8 Pf., Hafer 
um 6 Sgr. 4 pf. wohlfeller geworden. ER. 

Mit Ablauf des verfloffenen Quartals haben ſich 
als Dienſtlos geworden gemeldet: 9 maͤnnliche 284 
weibliche Perſonen; fremd ſind anhero gekommen 
4 männl. 67 weibl. Perſonen, zuſammen 13 männd, 
und 351 weibl. Perſonen; davon ſind bis jetzt in Dienſt 
getreten 5 maͤnnl. 147 weibl. P., abgereiſt ſind 13 
weibl., zuf. 5 männl, 160 weib. Perſonen; mithin 
noch dienſtlos hier anweſend 8 männliche 191 weibliche 
Per ſonen. 
— — h— 

Entbindungs⸗ Anzeigen. > 

Die heute früh 21 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Rofenbrock, von einer 
gefunden Tochter, beehre mich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Groß⸗Strehlitz den aten Auguſt 1828. 

Moͤbius, Paſtor. 


Die geſtern früh um 1 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Goͤldner, von einem 
Mädchen, zeige ich ergebenſt an. 

Schwoitſch den gen Auguſt 1828. 

Er ad Gruͤttner. 


Do des ⸗ Anzeigen. f 

Der vormalige Buͤrgermeiſter der Stadt Wohlau, 
Herr Heinrich Boͤh m, wurde am 28. Juli, in einem 
Alter von 64 Jahren und To Monaten, durch einen 
plotzlich eingetretenen Steckfiuß hinweggerafft. Seine 
wahrhaft deutſche Redlichkeit und Biederkeit, erwar⸗ 
ben ihm in feinen mannigfaltigen Lebensverhäͤltniſſen 
die Achtung und Liebe aller derer, die Gelegenheit hatten 
ihn kennen zu lernen; und ſo wird das Andenken an 
ihn noch fortbeſtehen, wenn auch ſeine irdiſche Huͤlle 
ſchon laͤngſt in Staub zerfallen ſeyn wird. 

Den am 4ten d. Mittags erfolgten Tod des Koͤnigl. 
Kafernen⸗Inſpector Genfert, in dem Alter von 
66 Jahren, zeigen ergebenſt an 5 5 

i Die hinterlaſſene Wittwe und acht Kinder. 
— — — —— 
Theater ⸗ Anzelze. 
Mittwoch den sten: Das Donguweibchen, 

zweiter Thell. 


nicker Kreiſes, 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Annalen der chirurgiſchen Abtheilung des 
allgemeinen Krankenhauſes in Ham⸗ 
burg. Herausgeg. von J. C. G. Dr. Fricke. ir 
Band. mit 3 Steindrucktafeln. gr. 8. Hamburg. 
nn 2 Kehle. 15 Sgr. 

Barckhauſen, Dr. G., Beobachtungen über 
tremens, gr. 8. Bremen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Darſtellung der Saugadern des menſch⸗ 
lichen Körpers, nach ihrer Struktur, Verthei⸗ 
lung und Verlauf ꝛc. von Dr. A. C. Bock. Mit 
15 Kupfertfin. gr. 8. Leipzig. br. 
Niebour, W., kurze Anweiſung zum Mer⸗ 
geln, zunaͤchſt für die Landwirthe in Sand⸗, Hald⸗ 
und Moor⸗ Gegenden. 2te verb. Aufl. 8. Hans 


nover. broſch. ; 7 Sgr. 
Poppe, Dr. H. M. J., die Fuhrwerke, ihre 
verſchiedenen Arten, ihr Bau nach den 


beſten Grundfägen und neueſten Erfin⸗ 
dungen. Mit 4 Kupfertfin. 8. Stuttgart. br. 
18 Sgr. 

Riegler, G., chriſtliche Moral nach der Grund⸗ 
lage der Ethik des Maurus von Schenkl. rr Thl. 
ate verb. Aufl. gr. 8. Augsburg. 2 Rthlr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


In der Nacht vom Arten auf den taten d. M. find 


in das verſchloſſene Muͤhlengebaͤude zu Belck, Ryb⸗ 
den Ignatz Warzechaſchen Erben 
gehörig, durch Ausreiſſung der eingemauerten Feld⸗ 
ſteine unter der Schwelle des Muͤhlengebaͤudes, und 
Aufſprengung der Thuͤre zur Wohnſtube, welche von 
innen verriegelt geweſen, 4 Männer in Pleßner Lands 
tracht, mit ſchwarz beraͤhmten Geſichtern eingedrun⸗ 
gen. Bei dem Aufſprengen der Thuͤre zur Wohnſtube, 
retirirten ſich die drei erwachſenen Kinder der Magda⸗ 
lena gebornen Schwolarz verwittweten Warzecha, 
in die an die Stube anſtoßende Kammer, welche ſo⸗ 
dann von den Raͤubern verriegelt wurde. Ein ſechs— 


zehnjaͤhriger Knabe und ein Mädchen von gleichem 


Alter hingegen, verſteckten ſich unter einer Bettſtelle. 
Nachdem die Raͤuber das Muͤhlgebaͤude verlaſſen, 
wurde die verwittwete Muͤllerin Warzecha ſprach⸗ 
los auf der Erde beim Ofen liegend gefunden, und 


ſtarb, ohne ihre Sprache wieder zu erhalten, nach Ver⸗ 
lauf einer Viertel⸗Stunde. 


Von Seiten des unter⸗ 
zeichneten Gerichts-Amtes wird dieſes Verbrechen 
biermit oͤffentlich bekannt gemacht, und werden alle 
diejenigen aufgefordert, welchem die Räuber oder 
einer derſelben bekannt ſeyn ſollte, ſolches unter Ver⸗ 
ſchweigung ihres Namens, dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte baldigſt anzuzeigen. 
Gleiwitz den 14ten July 1828. 
Das Gerichts⸗Amt Belck, Rybnicker Kreiſes. 


6 Rthlr. 


Edictal- Vorladung. 
Ueber den in 439 Rthlr. 6 Sgr. Activ⸗Vermoͤgen, 


424 Ahle, 5 Sgr. 63 Pf. Erbtheil und Anſpruͤche al 


8392 Rthlr. illiguide Activa, dagegen in 145 Nthlt 
10 Sgr. Schulden beſtehenden Nachlaß des zu Dre 
lau verſtorbenen Intendantur-Secretair Ferdinand 
Leopold Werner iſt am kiten December 1827 det 


den Saͤuferwahnſinn oder das delirium 0 Liquidatlons Prozeß eröffnet worden. 


[Ne diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben ver 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Graftl 
von Schweinitz, auf den ısten October e. % 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchel 
Liquidations⸗Termine, in dem hieſigen Ober-Landes“ 
Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich 
zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihrt 
Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig 
zu liquidiren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in 
Folge der Verordnung vom rcten May 1825 unmit- 
telbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzu⸗ 
faſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erflärt und mit ihren Forde“ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, deren werden. Den Gläubigern 
welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz-Commifſions⸗ 
Rath Paur, Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba, Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs vorgeſchlagen, wovon 
ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahr? 
nehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. a 
Breslau den sten Juny 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Edictal⸗Citatlo n. 
Auf den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt 
Waiſen⸗Amts, wird der am 11. Juni 1790 hieſelb 
geborne uneheliche Sohn des Freiherrn Maximilian 
von Drach, Carl Heinrich Wilhelm Trach, wel 
cher im Mai 1808 von hier fort nach Berlin und bald 
darauf von da nach der Schweiz gereiſt ſein ſoll, und 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem au 
den 29ſten October 1828 Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche and. 


geſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, 


daß er für todt erklärt werden wird. Zugleich wer“ 
den die unbekannten Erben und Sehe Wi Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 


zu erſcheinen und ihre Erbanſpruͤche gehörig nachzu⸗ 


weiſen, widrigenfalls ihre Praͤcluſton erfolgen und 


der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Er⸗ 


ben nach erfolgter Legitimation, oder in deren Er/ 
mangelung der hieſigen Kaͤmmerei als Herrenloſes 
Gut überantwortet werden wird. Dem wird beige 
‚fügt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſton mel 


* 


1 


und Beſtbietenden erfolgen werde. 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 


jenigen, welche von 


dende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Verfiigungen des legitimirten Erben, oder der 
diefigen Kämmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
utzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 
gen verbunden iſt. Breslau den 11. Dezember 1827. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Subhaftationg- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Real⸗ Glaͤubiger ſoll das dem 
Lohnkutſcher Kruſch zeither gehoͤrige, von dem 
iffsbauer Woitſchensky für 8700 — er⸗ 
andene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngen⸗ 
de Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 10198 Rthlr. 22 Sgr. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 
12828 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus N. 1734. 
des Hypothekenbuchs auf der Schuhbruͤcke und der 
cke der Meſſergaſſe im Wege der Re⸗Subhaſtation 
derkauft werden. Demnach ' werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf⸗ 
gefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich auf den öten Juny und den sten 
Auguſt, befonders aber in dem legten und peremto⸗ 
riſchen Termine den 7ten October Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hu feland 


in unſerem Partheien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 


die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
baftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 


inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 


tereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Real⸗Glaͤubiger, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
Uebrigens ſoll, 


Löſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den 26ſten Februar 1828. . 
Das Koͤnigl. Stadt- Gericht. 


Dffener Ar re ſt. 

Von dem Klienten Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt uͤber das Vermoͤgen des Kaufmann Louis 
Kanther am Roßmarkt hieſelbſt, heute der Concurs⸗ 
Prozeß eröffner worden. Es. e daher alls die⸗ 
dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geldern, Effecten, Waaren u. anderen Sachen, 
oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, weder an ö 
Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſol⸗ 
ches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen 
ind die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 
hrer daran habenden Rechte, in das Stadtgerichtliche 
Depoſſtum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte 
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hn, noch an ſonſt Jemanden das 


zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt 
Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, 
ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außer⸗ 
dem noch feines daran habenden Unterpfandes und 
anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 

Breslau den Zıften July 1828. 

5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

s Sub haſtati on. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤu⸗ 
bigers im Wege der Exekution zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf des im Fuͤrſtenthum Neiſſe und deſſen Neiſſer 
Kreiſe belegenen Rittergutes Eck wertshekde nebſt 
allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen 
deſſelben, drei Termine, naͤmlich auf den 14ten July 
d. J. Vormittags 10 Uhr, den 14ten October d. Jr 
Vormittags 10 Uhr und der letzte und peremtoriſche 
auf den 23ſten Januar 1829 Vormittags zo Uhr 
vor dem Commiſſario Herrn Juſtizrath von Gil⸗ 
genheimb anberaumt worden. Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Erwerber werden daher vorgeladen, in den an⸗ 
geſetzten Terminen, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine entweder in Perſon 
oder durch geſetzlich zuläßige und durch gerichtliche 
Spezial⸗Vollmacht vorſchriftsmaͤßig legitimirte Stell⸗ 
vertreter in dem Partheienzimmer des Gerichts zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die 
waͤhrend der geſetzlichen Amtsſtunden an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtaͤtte und in der Prozeß⸗Regiſtratur einzuſe⸗ 
hende landſchaftliche Taxe, fegt übrigens den Werth 
dieſes Gutes auf 18,767 Thaler 23 Sgr. 4 Pf. Cou⸗ 
rant feſt. Neiſſe den roten Maͤrz 1828. 

Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
r Edietal⸗Eitation. 5 

Es iſt von uns über das gemeinſchaftliche Vermoͤ⸗ 
gen der Tuchmachermeiſter Gottlieb Münzenbers 
gerſchen Eheleute hieſelbſt, welches nach dem einge⸗ 
reichten Inventario in 254 Nıhlr 20 Sgr. beſteht 
und dagegen mit einer Schuldenſumme von 853 Rthlr. 
23 Sgr. 9 Pf. belaſtet iſt, unterm heutigen Tage der 
Concurs eröffnet und demgemaͤß der Connotatjons⸗ 
Termin auf den bten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, vor dem Herrn Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Müller, in unſerm Partheienzim⸗ 
mer anberaumt worden. Es werden demnach alle 
unbekannte Gläubiger des Tuchmacher Gottlieb Muͤn⸗ 
zenberger hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Terz 
mine ſchriftlich, oder in demſelben perſoͤnlich, oder 
durch einen legitimirsen mir gehoͤriger Vollmacht und 
Information verſehenen Mandatarius zu melden, ihre: 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 


er EEE. > 


anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bes 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden durch das, nach Abhaltung dies 
ſes Termins fofort abzufaſſende Pracluſſons⸗Erkennt⸗ 
niß, mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe werden aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Zugleich haben fich dieſelben über die Wahl und Bei⸗ 
behaltung des Referendarius Menzel, als Curator⸗ 
Maſſe im Termin zu erklaͤren, und werden die Aus⸗ 
bleibenden, als dem Beſchluß der Mehrheit 1 
geachtet, wie denn überhaupt im weiteren Betrie 

der Sache nur die hier anweſenden und diejenigen wel⸗ 
che durch einen legitimirten Mandatarius erſchlenen, 
zur Faſſung von Beſchluͤſſen uͤber die Activ-Maſſe wer⸗ 
den vorgeladen werden. Trebnitz den 2d. Mai 1828. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung 
wegen des oͤffentlichen Verkaufs einer 
am Fuße des Rums⸗Berges angenehm ber 
legnen ländlichen Beſitzung zu Crum⸗ 
mendorf, Strehlenſchen Kreiſes. 

Im hohen Auftrage Einer Königlich Hohlöblichen 
Regierung zu Breslau fol das wegen eines Neubaues 
disponible gewordene evangeliſche Schulhaus nebſt 
Wirthſchaftsgebaͤuden, Obſt⸗, Gemuͤſe⸗ und Graſe⸗ 
Garten zu Crummendorf hieſigen Kreiſes, im Wege 
des Meiſtgebotes oͤffentlich verkauft werden. Es be⸗ 
ſteht diefes Schulgehoͤfte in einem bewohnbaren Hau⸗ 
ſe, worin ſich 2 ſchoͤne geraͤumige Stuben und Alko⸗ 
ven, Keller, Kuͤche und Bodengelaß, mit 2 Kammern 
befinden. Unter demſelben Dache iſt die Scheuer mit 
Heuboden, ein Schuppen mit Schwarzoleh⸗ und Fe⸗ 
dervieh⸗Stall angebracht. Der Kuhſtall auf 2 Stück 
iſt ein beſonderes Gebaͤude. Im Garten ſteht das 
Backhaus und eine Holz-Remiſe. Der dazu behoͤrige 
Garten enthält circa 1 1/4 Morgen F aͤchen⸗Inhalt, 
iſt mit guten, gefunden Obſtbaͤumen reichlich befeßt, 
ſteht im ganz vorzüglichen Gras⸗Wuchs, eignet ſich 
auch zum Gemuͤſebau, und der Boden iſt von ſo vor⸗ 
zuͤglicher Güte, daß deſſen Ertrag auf 6 Korn ge⸗ 
wuͤrdiget worden. Zum oͤffentlichen Verkauf dieſer 
ländlichen Beſitzung iſt ein Termin auf den drei und 
zwanzigſten k. Mes. Auguſt, Sonnabends fruͤh 
um 8 Uhr in dem evangeliſchen Schulhauſe zu Crum- 
mendorf anberaumt und werden beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in genanntem 
Termine perſoͤnlich zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Als vorläufige Kaufs- Bedingungen wer- 
den für die Erwerber folgende feſtgeſetzt: 1) ein uns 
befcholtener Ruf und voͤllige Beſitzfaͤhigkeit, woruͤber 
ſich jeder Erwerbsluſtige am Licitations⸗Termine durch 
ein ortspolizeiliches Atteſt vor der Zulaſſung auswei⸗ 
ſen muß, 2) vollſtaͤndige Zahlungsfaͤhigkeit, da die 
2 des beiläufig auf 500 Rthlr. anzunehmenden 

aufs⸗Pretii bei erfolgtem Zuſchlage, welchen ſich die 


hohe Behörde vorbehalten hat und die andere Haͤlſte 
am Uebergabe⸗Termine diefer Beſitzung, welcher au 
den zoſten October d. J. feſtgeſetzt wird, nach Um⸗ 
ſtaͤnden aber wohl noch früher eintreten kan , baar in 
klingend preuß. Courant geſchehen muß, und 3) wird 
das Grundſtuͤck wie es ſteht und liegt, ohne die gering 
fie Gewaͤhrleiſtung verkauft; endlich iſt, J der Meiſ⸗ 
und Beſtbietende verbunden im genannten Licitations⸗ 
Termine ein Drittel feines Meiſtgebots als Kaution 
baar oder in annehmbaren Papieren zu erlegen, da 
derſelbe bis zu dem erfolgten Zuſchlage an ſein Gebot 
gebunden bleibt. Das Grundſtuͤck kann übrigens je⸗ 
derzeit in Augenſchein genommen und die ubrigen 
Kaufsbedingungen ſowohl bei unterzeichnetem Amte, 
Ils auch bei dem Wohlloͤblich evangeliſchen Kirchen? 
Kollegium zu Crummendorf eingeſehen werden, 
Strehlen den ısten July 1828. a 
Naoͤniglich Landraͤthlich Amt. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſ⸗ 
ſes ſoll das zum Nachlaſſe des Bauers Carl Neuß 
gehoͤrige, sub No. 26. zu Lindenau belegene, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausferti— 
gung nachweiſet, auf 942 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. dorf⸗ 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut verkauft werden, 
Demnach, werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert 
und eingeladen: iu den hierzu angeſetzten Terminen, 
nämlich: den 3. Juli und den 5. Auguſt, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
sten September d. J. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Röntyl, Land- und 
Stadt Richter, an unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, 
die befondern Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß deumaͤchſt, inſofern nicht geſetzli⸗ 
che Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, der Zu— 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wer⸗ 
de. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra— 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden 

kiebau den 19. April 1828. 5 

Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. Kube. 


Bekanntmachung. . 
Es foll den 25ften e. früh um 10 Uhr, der Bedarf aß 
ſchwarzen und braunen Blankleber, ſchwarzen und 
braunen Kalbleder, Krausleder, Weißgarleder, Brand“ 
ſohlleder, Sohlleder und Schaaffellen, für die hieſige 
Artillerie -Werkſtatt auf ein Jahr oͤffentlich verlizicist 
werden. Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, 
ſich an gedachten Termine in dem Bureau der Artille“ 
rie⸗Werkſtatt einzufinden, woſelbſt auch die naher! 
Bedingungen täglich während den Amtsſtunden zu er“ 
fahren ſind. Neiſſe den 1. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗ Wer kſtatt 


* 


5 Bekanntmachung. s 

Zum oͤffentlichen Verkauf des Gottlieb Stein ſchen 
retſchams sub No. 33. zu Prausnitz mit Brannt⸗ 
weinbrennerei und dazu gehoͤrigen 51 Schfl. Acker, 
einem Garten, und einem Wieſenfleck, welcher laut 
der, in den Gerichts⸗Kretſchams zu Prausnitz, Haa⸗ 
ſel und Laosnig aushaͤngenden, und in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxe vom 
aten d. M. nach dem Rutzungs⸗Ertrage auf 2183 Rehl. 
und nach dem Bauanſchlage auf 2545 Rthl. abgeſchaͤtzt 

worden, ſind Bietungstermine auf den 24. Mai und 
en 26, Juli hier in Jauer, der letzte und peremtori⸗ 
che Termin aber, auf den asſten September 

ermittags um 11 Uhr, in der Gerichts-Canzelei zu 

rausnitz anberaumt worden, zu welchem alle beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch mit der 
Bedeutung eingeladen werden, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 

Jauer den 16. Februar 1828. 5 
Das Kammerher Freiherr von Hochbergſche Ges 

richts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz. 
T 


men 
Von dem Pilsnitzer Gerichts-Amte iſt auf den zoften 
Septbr. c. Vormittags um 10 Uhr, terminus licitatio- 
15 Peremtorius auf der zu Pilsnitz sub No. 25. ges 
genen, auf 150 Kthlr. abgeſchaͤtzten Wittwe Duͤr⸗ 
witze ſchen Dreſchgaͤrtnerſtelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
Infüge zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. 
ierbei werden auch die unbekannten Real-Praͤten⸗ 
denten mit vorgeladen, ihre Gerechtfane und Anz 
ſpruͤche ſpaͤteſtens bis zu dieſem Termine dem Ge⸗ 
richte anzuzeigen oder zu gewaͤrtigen, daß ſie nach er⸗ 
folgter Adjudication damit gegen den neuen Beſttzer 
und in ſo weit ſie den tundum betreffen, nicht weiter 
werden gehört werden. Pilsnitz den 15. July 1828. 
Das Gerichts⸗Amt. 
— —  ] 
N Avertiſſement. 

Da ſich in dem am ràten hujus angeſtandenen pe⸗ 
remtoriſchen Termin zur Subhaſtation der dem Franz 
Uli gehoͤrigen end Nro. 6. des hieſigen Hypothe⸗ 
Unbduchs eingetragenen Waſſermahlmuͤhle kein Kauflu⸗ 
ſliger gefunden hat, fo iſt auf den Antrag des Extra⸗ 
beuten ein neuer und peremtoriſcher Bietungs-Termin 
> ea” nber c. a. in hieſiger Gerichts⸗ 
gelte worde i far 
bige Kauflufige eile — welchem si sahlungsfä 

Noſchentin den zoſten July 1828. 

Gerichtg- Amt Koſchentin. 


mm mm —ꝛñ—ů . 


Anzeige 
Eine gut gelegene Feuer ⸗ Werkſtatt für einen 
Schmidt oder Schloſſer, iſt ſogleich billig zu verkaufen 
oder zu vermiethen. Das Nähere ſagt A. Herrmann, 
Ohlauerſtraße in der Neiſſer Herberge. 


Verkauf der Domanzer Güter. 
Da ich e i 
Kreiſe gelegenen Guͤter Domanze und Zubehoͤr zu vers 
kaufen, ſo lade ich Kaufluſtige ganz ergebenſt ein, ſich 
deshalb in portofreien Briefen direkt an mich zu wen⸗ 
den. Der Ruf dieſer Guͤter iſt, glaube ich, ſo gegruͤn⸗ 
det, daß ich ſie wegen ihrer berrlichen Lage und ihres 
ganz vorzuͤglichen Ertrages, nicht weiter anzupreiſen 
brauche. Die Forderung des Kaufpreiſes, ſo wie die 
Zahlungs⸗Bedingungen werden beweiſen, daß es mir 
mit dem Verkauf Ernſt iſt. 5 
Major v. Dſchirſchky, auf Domanze. 
An zeig. e. 
Beim Dominio Minken, Ohlauer Krelſes, iſt 


beſchloſen habe, meine im Schweibniger. 


dieſes Jahr wiederum Archaugler Stauden⸗ Saamen⸗ 


Korn zu haben. — 
Fette Scho p ſe ; 
find bei dem Dominium Ocklitz, bei Schiedlagwitz, 
zu verkaufen. e 
en Verpachtung. 

Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar in Ruͤckers, 
an der Hauptſtraße nach Boͤhmen, von Glatz 23, von 
Reiner; 4 Melle entfernt, mit dem Schank⸗ und Vers 
lagsrechte an ſaͤmmtliche zur Herrſchaft Ruͤckers 
und Friedersdorff gehörenden Doͤrfer, wird den 

zoften September c. 
in der hieſigen Amts Kanzellei meiſtbietend verpach⸗ 
tet; die diesfaͤlligen Bedingungen wird unterzeichne⸗ 
tes Amt allen Pachtluſtigen, welche beſtimmten Tag 
hier zu erſcheinen ergebenſt erſucht werden, fehr gerne 
vorlegen und deren Anfragen eben ſo bereitwillig be⸗ 


antworten. 8 


Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Ruͤckers 
und Friedersdorff. Hein. 
Zu verpadten. 


Die Jagd von Caramane, 3/4 Meilen von Bres⸗ 


lau fol im Kretſcham daſelbſt am gten d. M. Vor⸗ 
mittags auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
N Das Dominium. 


Die Mildpade 


von so Kuͤhen in Schwoitſch, iſt von Michaelis a. G. 


anderweitig zu vergeben. 


Yiterarifhe Anzeige. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 


Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 

Oekonomiſche Handgriffe, 
oder erfahrungsmaͤßige Belehrungen in den wichtig⸗ 
ſten weiblichen Wirthſchaftsgeſchaͤft en, 
fuͤr junge Maͤdchen und angehende Haus frauen. 


Bearbeitet von Maria Anna Neudecker. gr. 8. 15 Sgr. 
An ?:; 
Engliſchen Patent⸗Schroot in allen No. 
ſowohl in 1/4 Centner⸗ Beuteln, als auch 5 Pfund⸗ 
Dütten, empfehlen zum moͤglichſt billigſten Preis. 
Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Ausſtellung eines Gemäldes 
darſtellend die erbrennung 
der Tuͤrkiſchen Flotte bei 

Navarin. ar 

Aufgefordert von mehreren Kunſtfreunden und Ken⸗ 
nern, bin ich geſonnen, das von mir gefertigte oben⸗ 
bezeichnete Bild, vor deſſen bevorſtehender Abfendung 
nach feinem Beſtimmungs⸗Orte is e. Petersburg, dem 
verehrten Kunſtliebenden Publikum zur Anſchauung 
aufzuſtellen, und iſt daſſelbe von heute an, gegen Er⸗ 
legung eines kleinen Eintrittsgeldes, in der Antonien⸗ 
ſtraße No. 33., im Saale der hochwuͤrdigen Loge 
Friedrich zum goldnen Scepter, von 10 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends, taͤglich zu ſehen. 

Breslau den 5. Auguſt 1828. 

Theodor Kloß, Maler. 


F a 

Einem hochzuverehrendem Publico verfehle ich nicht 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich das von 
meinem verſtorbenen Mannel bisher in hieſiger ſtaͤdti⸗ 
ſchen Papiermuͤhle geführte Papier⸗Fabrications⸗Ge⸗ 
ſchaͤft fuͤr jetzt noch fortſetze, und indem ich das dem Ver⸗ 
ſtorbenen geſchenkte Vertrauen güsigft auf mich zu 
übertragen bitte, empfehle ich zugleich alle Sorten 
Schreibpapiere, Pappen ꝛc. zu geneigter Abnahme, 
mit der Verſicherung, daß die Qualltaͤt derſelben dem 
Rufe der hieſigen Fabrick nach wie vor entſprechen 
wird. Breslau den zten Auguſt 1828. 2 

C. W. Ruͤdiger's feel. Wittwe. 


ö An z e i g e. 

C. Falch jun., Buchdruckerei-Beſitzer zu Brieg, 
hat mit ſeiner Buchdruckerei eine Steindruckerei ver⸗ 
bunden, und empfiehlt ſein aͤlteres wie dies neue 
Etabliſſement zur Ausfuͤhrung aller dahin einſchlagen⸗ 
den Auftraͤge. 


2 Anzeige. 
Grauer Wiener Putzkalk das Pfund 2 Sgr. em⸗ 
pfiehlt nebſt Militalr⸗ Lack 5 
5 E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße No. 25: 


An ze i g. e. 

Unſer Lager der Ermeler ſchen Tabake, in 
allen beliebten Sorten zu den Fabrik⸗Preiſen und dem 
hoͤchſtmoͤglichſt zu gewaͤhrenden Rabatt bei Parthien, 
empfehlen Gebruͤder Scholtz, 

Büttner Straße Nro. 6. 


i e. 


An 


Spiritus gegen die Wanzen, ſie gleich auf immer 
ohne Vorbereitung und Muͤhe ſchon in den Eiern und 


in der Brut zu vertilgen, nebſt Gebrauchs⸗Zettel, ein. 
durch vieljährigen Gebrauch allgemein untruͤglich be⸗ 
fundenes Mittel in verſiegelten Flaſchen a 2 /, 5 und 


10 Sgr., erhielt neu, C. Preuſch, Neumarkt 


Nro. 45. 


2538 


doo ſen Offerte. . 
Kauflooſe zur aten Klaſſe 58ſter Lotte⸗ 
rie, welche den ten Auguſt gezogen wird und 


‚Loofe zur ııten Courant⸗kotterle find für 


Auswärtige und Einheimiſche zu haben. 
s H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
Looſen⸗ Offerte. ; 
Mit Kauf⸗Looſen zur aten Klaſſe 38ſter Lotte⸗ 
rie, deren Ziehung den 14. Au guſt feſtgeſetzt iſt 
und mit Loofen zur rrten Coukrant⸗Lotterie, 
deren Ziehung den arſten Auguſt ihren Anfang 
nimmt, empfiehlt ſich x 
Sriedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe: 
g. g 

Von heute an wohne ich in der bisherigen Amts⸗ 
wohnung des verſtorbenen Herrn Medicinal-Rath 
Prof. Dr. Andree, Katharinenftraße No. 48. zweite 
Etage. Breslau den 4ten Auguſt 1828. 

r. Kuͤſt ner, 
zweiter Director des Koͤnigl. Hebammen⸗Inſtituts. 
Schnelle Reiſegelegenheit. 

Ich ſchicke einen leeren, in 4 Federn haͤngenden, 
ganz gedeckten Kutſchwagen über Reinerz nach Cu⸗ 
dowa. Das Naͤhere bei 

C. A. Frankfurter, Reuſcheſtraße im Meerſchiff. 

Geſuchte Reifegele genheit. 

Es wird eine Gelegenheit geſucht um nach Kallſch 
und zurück zu reiſen. Näheres in dem Gaſthof zur 
goldnen Gans. 

Vermiet dungen. 
Am Ecke des Bluͤcher-Platzes und der Junkernſtraße 


No. 17., iſt die erſte Etage, beſtehend in einem Saal, 


9 Zimmern, mehreren Cabinetten, 2 Küchen, Speiſe⸗ 
kammern, Keller und Boden, auch auf Verlangen 


Stallung und Wagenplatz, wo moͤglich im Ganzen, 


oder auch ebenfalls geeheilt zu vermiethen und bald 
oder kuͤnftige Michaeli zu beziehen. Nähere Auskunft 


daruͤber giebt der Haushaͤlter Friedrich in dem⸗ 


ſelben Hauſe. 

Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen iſt 
auf der Reuſchſchen Straße goldne Roſe, das zu jeder 
Branche ſich eignende Gewoͤlbe. Das Naͤhere bei der 
Eigenthuͤmerin. 

Zu vermiethen bald oder Michaeli zu beziehen, 
Carlsſtraße No. 28. im aten Stock und bar ze, erfra⸗ 
gen, 3 Stuben nebſt Kuͤche und Zubehoͤr, welche ſich 
auch zum Abſteige⸗Quartier ſehr gut eignen. 

Ju vermiethen und bald auch Michaeli zu beziehen, 
iſt der erſte Stock von 7 Stuben, alles im beſten Zu⸗ 
ſtande, gut gemalt und mit allen Bequemlichkeiten 
verſehen, auch auf 4 Pferde Stallung zu vermiethen. 


280? fügt der Agent Pohl, Schweidnitzer Straße 


im weißen Hirſch. 


= ae 


Wohnung zu vermiethen in meinem neu 
erbauten Haufe auf der Wallſtraße, beſtehend aus zwei 

tuben, Kuchel, Keller und Bodengelaß, die Aug? 
ſicht auf die Promenade, iſt auf Michaelis zu beziehen 

und in der Poſthalterei zu erfragen. 

„Ju vermiethen und kommende Michael zu beziehen 
iſt in der Neuſtadt, Baſteigaſſe No. 6. eine Wohnung 
nebſt dazu nöthigem Gelaß. Das Nähere bei der 
Hauseigenthuͤmerin. 


Literariſche Nachrichten. 
Neueſte Berkags⸗Artikel 
BE er 
Hennings'ſchen Buchhandlung in Gotha, 


vom 1. Januar bis Auguſt 1828. 
Bibliotheca graeca virorum doctorum opera 


recognita et commentarlis in usum schola- 


rum instructa, curantibus Frid. Jacobs et 
Val. Christ. Frid. Rost. Scriptorun oration. 
pedestr. Vol. VII. continens: Xenophon- 
“is opera ed. Dr. Fridr. August Bornemann. 
Vol. I. Cyropaedia gr. 8. Velinpapier 4 Thlr. 
Postpapier 3 Thlr. Druckpapier 2 Thlr. 
10 Sgr. 2 As 
Ejusdem operis Script. oration, pedestr. Vol. 
XII. continens: Platonis dialogos selectos 
ed. Godof. Stallbaum. Vol, II. Sect. I. Gorgias. 
Velinpapier. 1 Thlr. 15 sgr.. Postpapier 
1 Thir. 5 sgr., Druckpapier 25 8gr. Sect II. 
Protagoras. gr. 8. Velinpapier 1 Thlr. 20 sgr. 
Postpapier 1 Thlr Druckpapier 25 sgr. 
Buſe, G. H. Der aufrichtige Tabaksbauer und 
Tabaksfabrikant. Ein vollſtaͤndiges Hands und 
Lehrbuch fuͤr diejenigen, welche ſich mit dem 
Anbaue, der Fabrikatur und dem Handel des 
Tabaks abgeben wollen. ate wohlfeile Ausgabe. 
Mit Kupfern. gr. 8. 25 ſgr. 5 
Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft nach allen ihren Thei⸗ 
len, fuͤr angehende und ausuͤbende Forſtmaͤn⸗ 
ner und Jaͤger. Ausgearbeitet von einer Ge⸗ 
feufchaft, und eheinals herausgegeben von 
Dechſtein, nun aber fortgefegt von C. P. Lau⸗ 
rop. kau Theiles ar Band; enthält: Rom⸗ 
merdts Handbuch der Land: und Waſſerbau⸗ 
kunſt ꝛc. ar und letzter Band, die Waſſerbau⸗ 
kunſt. Mit 8 Kupfern. gr. 8. 1 Thlr. 15 ſgr. 
Gallett und Möller, Cabinets⸗Bibliothek der Ge⸗ 


1 


ſchichte, oder Geſchichte der merkwurdigſten 


Staaten und Voͤlker der Erde. Herausgegeben 


von einem Vereine von Hiſtorikern. 128 — 148 


Baͤndchen, Geſchichte von Rußland von Gallet⸗ 


ti. 15 — 178 Bändchen, Geſchichte des oͤſterrel⸗ 


ſchen Kaiſerthums von Galletti. Taſchenaus⸗ 


Lebensbeschreibung des hochseligen Königs 
Friedrich August von Sachsen. Velinpapier 
mit Portrait von Möller. gr, 4. 1 Thlr.; 


Rommerdt, Dr. J. C. C., Handbuch der Land: 
und Waſſerbaukunſt fuͤr angehende und aus⸗ 
uͤbende Forſtmaͤnner, Kammeraliſten und Oe⸗ 
konomen. Zweiter und letzter Band. Mit 
7 Kupfern. gr. 8. 1 Thlr. 15 ſgr. 

Scotts, Walter, Leben Napoleon Bonaparte's, 
Kaiſers der Frunzoſen. Mit einer einleitenden 
Ueberſicht der franzöfifchen Revolution. Voll⸗ 
ſtaͤndig überfegt und mit Anmerkungen beglei⸗ 
tet von Meyer. 11 Baͤndchen. Mit Kupfern 
à 5 for. Taſchenausgabe. 1 Thlr. 25 fer, 


Tauſend und Eine Nacht, neu bearbeitet zur Un⸗ 
terhaltung fuͤr Alt und Jung. Mit 4 illum. 
Kupfern. Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. 
broſchirt 25 ſgr. Hi 


Romane und Comoͤdien. 


Scotts, Walter, ſaͤmmtliche Werke. Vollſtaͤndige 
Ausgabe. Neu uͤberſetzt und hiſtoriſch erlaͤu⸗ 
tert von Meyer. Wohlfeile und elegante Ca⸗ 
binetsausgabe mit Kupfern. II. Abtheilung 
18 — 7 Bochn. Enthält; Kenilworth. broſchirt 
à Bändchen 5 for. 20 ſgr. f 8 

Scotts, Walter, Kenilworth, hiſtoriſcher Roman. 
Neu und vollſtaͤndig uͤberſetzt und hiſtoriſch 
und kritiſch erläutert von Meyer. 4 Baͤnd⸗ 
chen. Mit Kpfrn. Daſchenausgabe. broſchirt 

20 fgr. 

Shakspeare's ſaͤmmtliche Schauſpiele, frei bear⸗ 
beitet von Meyer. 15s bis 188 Baͤndchen. 
Taſchenaus gabe mit Kupfern. Im lithogra⸗ 
phirten Umſchlag broſchirt, das Bändchen 5 ſgr. 

N N 20 ſgr. 
Auch einzeln unter dem Titel: i 

Shakspeare's Viel Laͤrm um Nichts. Luſtſpiel. 
Frei bearbeitet. Mit 1 Kpfr. 12. br. 5 for, 

Deſſen Romeo und Julie. Frei bearbeitet. Mit 
1 Kpfr. 12. broſchirt. 5 ſgr. 

Deſſen der Kaufmann von Venedig. kuſtſpiel. 
Frei bearbeitet. Mit 1 Kpfr. broſchirt 5 for. 

Deſſen Ende gut Alles gut. Luſtſpiel. Frel bes 
arbeitet. Mit 1 Kpfr. 12. broſchirt. 5 ſgr. 

Bublina, die Heldin Griechenlands unſerer Zeit. 
Vom Verfaſſer des Rinaldo Rinaldini. Mit 
Kpfrn. Zweite mit Muſik von Böhner ver⸗ 
mehrte Ausgabe. 2 Thle. 8. 1 Thlr. 15 ſgr. 


(Eben benannte Buͤcher ſind bei W. G. Korn 


gabe, im Umſchlag broſchirt. Mit Kupfern. in Breslau zu haben.) 


Das Bändchen 1 Thlr. 5 ſor. 


J 


I 


Nützliche und empfehlungswerthe 
Buͤcher 


welche in allen Buchhandlungen Schleſiens zu 
haben ſind: 5 


Kleine Anthologie 
aus Göthe's, Schillers, Herder's, Mathis 
ſon's, Jean Pauls, Spiekers, Bürger's, 
Theodor Hell's, Kinds und anderen Wer⸗ 
ken, in 251 ausgewählten Stellen beſtehend, 
welche ſich auf Freundſchaft, Lebensgenuß und 
Weltklugheit beziehen und auch zu Aufſaͤtzen in 
Stammbuͤchern gebraucht werden koͤnnen. Eine 
Freundſchaftsgabe für Juͤnglinge und 
Jungfrauen. 8. Auf ſchoͤnem weißen Papier in 
ſaubern Umfchlag broch. Preis: 10 Sgr. 


Bildungsbuch für Juͤnglinge, 
oder wie hat es der Juͤngling anzufangen, 
um in Geſellſchaften, bet Tafel und in 
andern Verhaͤltniſſen des Lebens ſich ge 
gen Jedermann fein, gefittet und anſtaͤn⸗ 
dig zu betragen und ſich durch die aͤußere 
Bildung die Achtung Anderer zu erwer⸗ 
ben, nebſt einer Anleitung zur richtigen 
Wahl der geſellſchaftlichen Vergnuͤgun⸗ 
gen. Vom Verfaſſer des neuen Kom⸗ 
plimentirbuchs. In faubern Umſchlag Preis 

— * 15 Sgr. 


Geog raphiſche Blumenleſe 


enthaltend: Beſchreibungen ſchoͤner Gegen⸗ 
den, merkwuͤrdiger Naturſcenen, ſeltener 
Tpiere und vorzüglicher Kunſtwerke; 
Schilderungen der Voͤlker ihrer Sitten 
und Gebraͤuche und Erzählungen von dent 
würdigen Schlachten. Ein intereſſantes 
Huͤlfsbuch für gehrer und Lernende, bei 
dem Unterrichte in der Geographie. ıfles 
Bändchen. Preis: i F 13 Sgr. 
Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Obige Buͤcher ſind bei Wilhelm Gottlieb Korn 


und in allen andern Buchhandlungen in Breslau 


zu baben. 


— — 


Dieſe Zeitung erſcheint 


— — 2 — ER — 
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(ait Ausnabme der Sonn- nnd Festtage) tglich, im Verlage der 
Ko ruſchen Buchhandlung und iſt anch auf cen Königl. Voftämtern zu haben. 
Nebafteur: Frefeffer De. Kuni ſch. 


— 240 — 5 


Bei Kaiſer & Schumann in Leipzig iſt 
eben erſchienen und in Breslau bei W. G. 
zu haben: 8 IE 

Homeri Odyssea graece. Edidit et an- 

notatione perpetua illustravit. Ed. 
Löwe. 2 Voll. 8. Preis 2 Rthlr. 20 Sgt- 

Dem allgemein gefühlten Beduͤrfniß einer Aus“ 

gabe der Odyſſee vorzuͤglich zum Schulgebrauch 


hilft die Gegenwaͤrtige auf's zweckmaͤßigſte ab, in⸗ 


dem die darin befindlichen Anmerkungen dem Schuͤ⸗ 
ler eine ſichere Anleitung zu einer gründlichen Dt 


kanntſchaft mit der Sprache und dem Versbau des 


Homer geben die Sachkenntniß aber namentlich eine 
umfichtige Auswahl aus den Anmerkungen ältere! 
und neuerer Erklaͤrer befoͤrdert. 

Die Wohlfeilheit des Preifes, gutes weißes Paplel 
und Korrektheit eignen dieſe Ausgabe noch befow 
ders zum Schulgebrauch. 

Leipzig, im Juli 1828. 


Den faͤmmtlichen Leihbibltotheren iſt zu empfehle, 5 
und bei W. G. Korn in Breslau und allen auders 


daſigen Buchhandlungen zu haben: 
Die Familie von Homburg 


oder Schuld und Suͤhne. Eine intereſſante Geſchichte 


aus dem achtzehnten Jahrhundert. Vom Verfaſſel 
der Mahleiche. 2 Theile. Preis 2 Rthlr. 5 for. 
NB. Dieſer Roman, im beſten Styl gefchrieben, und 
voll intereſſanter Scenen, wird jedermann die auge 
nehmſte Unterhaltung gewähren, 8 


Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Haupt, Reg. Canzl. Direet., von 


Stettin. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Kalk 
reutb, von Siegersdorf; Hr. Baron v. Schweizer, von Frankſurt 
d. M.; Hr. Herwacth v. Bittenfeld, Offizier, von Koln a. R.; MT 
v. Scharff, von Kortſchen. — Im Rauten kranz: Hen 
v. Cieleckt, aus Polen; Hr. Genferich, Kaufm., von Lands' 
berg a. W. — Im goldnen Baum: Hr. Milinski, 
Gutsbeſ,, aus Pohlen; Hr. Fiſcher, Kreis Phyſikus, Hr. Tie 
de, Juſtiz-Commiſſ., beide von Oels; Hr. Köhler, Paſton, 
von Parchwitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron von 
Zedlitz, von Boguslawitz; Hr. Hirſchberg, Kontrolleur, vol 
don Oppeln; Hr. Zichieſche, Seminarlehrer, von Neugzelle! 

rau Landgerichtsraͤtbin Elsner, von Poſen. — Im weißen 

dler: Hr. Michelet, Ober-Lieut., von Brunſchwitz; Neff 
Schmieder, Director, von Brieg; Hr. v. Boſſangs, Berg 
Amts⸗Direetor, Hr. Birnbaum, Huͤtten⸗Inſpeetor, beide vol 
Tarnowitz. — Im goldnen Zerter: Hr. v. Meine 
von Zankau; Hr. Brandt, Oberamtmann, von Luzine. — IH 
der goldnen Krone: Hr. Stumpe, Regierungs⸗Kondük⸗ 
teur, von Schweidnitz; Hr. Meng, Kontrollzur, von Brieg, 
— In rothen Löwen: Hr. Wiesner, Lehrer, von Kreuß 
burg. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Scheibner, Stadl“ 
richter, von Bernſtadt, Weisgerberſtraße No. 43 Hr. Wendel 
Ober⸗Poſt⸗Seeretair, von Berlin, Hummerei Nro. 20; Her 
Wolff, Kapftain, von Neiſſe, Sandſtraße No. 11. 


Wilhelm Hottlie b 


ſo 
Korn 


